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Ein KI-Audit ist eine strukturierte Analyse Ihrer Geschäftsprozesse mit dem Ziel, konkrete Ein‐

satzmöglichkeiten für Künstliche Intelligenz zu identifizieren — und vor allem jene auszuschließen,

die sich für Ihr Unternehmen nicht lohnen. Kein Hype, keine Technologie um der Technologie wil‐

len. Für ein KMU mit 20 bis 200 Mitarbeitern dauert ein solches Audit je nach Tiefe zwischen

einem halben Tag und drei Wochen, die Kosten reichen von kostenlos (Eigenanalyse) bis ca.

5.000–15.000 € für eine externe Vollanalyse.

In diesem Artikel erfahren Sie, was ein professionelles KI-Audit beinhaltet, wie die einzelnen

Phasen ablaufen, mit welchen Kosten Sie rechnen müssen und wie Sie erste Schritte auch ohne

externen Berater gehen können.

Was ist ein KI-Audit genau?
Ein KI-Audit ist keine IT-Sicherheitsprüfung und kein klassisches EDV-Audit. Es geht nicht darum,

ob Ihre Systeme sicher oder Ihre Software lizenziert ist. Stattdessen steht eine Frage im Zentrum:

Wo in Ihrem Unternehmen kann KI konkret Arbeit abnehmen, beschleunigen oder verbessern

— und wo wäre das Geld falsch eingesetzt?

Die Abgrenzung zur allgemeinen IT-Beratung ist wichtig: Klassische IT-Berater optimieren beste‐

hende Systeme. Ein KI-Audit hinterfragt Prozesse grundsätzlicher — oft auch solche, die gut

funktionieren, aber mit KI-Unterstützung deutlich effizienter wären.

Die 4 Kernbereiche eines KI-Audits
Ein vollständiges KI-Audit analysiert vier Bereiche:

Prozesse: Welche Abläufe sind repetitiv, datengetrieben oder zeitintensiv?

Daten: Welche Daten existieren, in welcher Qualität und sind sie nutzbar?

Technik: Welche Systeme sind im Einsatz und wie integrationsfähig sind sie?

Organisation: Welche KI-Kompetenz ist vorhanden und welche Bereitschaft besteht,
Prozesse zu ändern?

Typische Phasen und Dauer
Ein professionelles KI-Audit läuft in der Regel in 5 Phasen ab — von der Ist-Analyse bis zur priori‐

sierten Roadmap. Bei einem Unternehmen mit 50 Mitarbeitern rechnen Sie mit 2–4 Wochen Ge‐

samtdauer, wenn ein externer Berater involviert ist. Reine Schnellanalysen (90 Minuten bis

Halbtag) liefern erste Orientierung, aber noch keine umsetzungsreife Planung.

1. 

2. 

3. 

4. 
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Warum brauchen KMU ein KI-Audit?
Viele Unternehmen starten mit KI nach dem Trial-and-Error-Prinzip: Man kauft ein 

ChatGPT-Team-Abo, probiert es eine Weile aus, ist mäßig begeistert und zieht das Fazit, „KI funk‐

tioniert bei uns nicht„. Das Problem ist selten die KI — es ist das fehlende Matching zwischen

Technologie und konkretem Anwendungsfall.

Ein strukturiertes Audit verhindert genau das. Es identifiziert jene 2–3 Bereiche, wo KI den

größten Hebel hätte, statt im Gießkannenprinzip zu investieren.

Konkrete ROI-Beispiele aus der Praxis

Risiken ohne strukturierte Herangehensweise
Ohne Audit kaufen viele KMU Tools, die nicht zu ihren Datenstrukturen passen, schulen Mitarbei‐

ter in Lösungen ohne klares Einsatzgebiet, oder implementieren KI-Funktionen in Bereichen mit

zu wenig Datenbasis. Das kostet Zeit, Geld und — was oft unterschätzt wird — die Bereitschaft

der Mitarbeiter, bei späteren Projekten mitzumachen.

Die 5 Phasen eines professionellen KI-Audits
Phase 1 – Ist-Analyse der Geschäftsprozesse
Am Anfang steht eine systematische Bestandsaufnahme: Welche Abteilungen arbeiten wie, wel‐

che Aufgaben fallen täglich, wöchentlich oder situativ an, und wo berichten Mitarbeitende von

Engpässen oder Zeitfressern?

In dieser Phase finden typischerweise strukturierte Interviews mit Abteilungsleitern statt, manch‐

mal ergänzt durch Prozessdokumentation oder kurze Beobachtungsphasen. Das Ziel ist keine

vollständige Prozessmodellierung, sondern eine priorisierte Liste potenziell automatisierbarer Tä‐

tigkeiten.

Ein Metallbaubetrieb in der Steiermark (ca. 40 Mitarbeiter) hat durch die Automatisierung
der Angebotserstellung mit KI-Unterstützung die Durchlaufzeit von durchschnittlich 3
Tagen auf unter 4 Stunden reduziert — bei gleichbleibender Qualität.

–

Eine Steuerberatungskanzlei in München (18 Mitarbeiter) hat nach einer KI-Potentialanalyse
erkannt, dass ihr größtes Zeitproblem nicht in der Mandantenbetreuung, sondern in der in‐

ternen Dokumentenverarbeitung lag. Die daraufhin implementierte Lösung hat pro
Mitarbeiter ca. 4 Stunden pro Woche eingespart.

–

Ein Handelsunternehmen in Zürich (70 Mitarbeiter) hatte zunächst geplant, KI für den Kun‐

denservice einzusetzen. Das Audit zeigte, dass der eigentliche Engpass im Einkauf und in
der Bedarfsprognose lag — ein Bereich, den niemand im Management auf dem Radar hatte.

–
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Phase 2 – Datenqualität und -verfügbarkeit prüfen
KI braucht Daten. Diese Phase bewertet, welche Daten im Unternehmen vorhanden sind, wo sie

liegen (ERP, CRM, Excel, E-Mail-Archiv), in welcher Qualität und ob sie überhaupt zugänglich und

nutzbar sind.

Häufige Erkenntnis: Daten sind vorhanden, aber fragmentiert. Ein Produktionsbetrieb hat Maschi‐

nendaten, die nie ausgewertet werden. Eine Kanzlei hat tausende gescannte Dokumente ohne

Volltextindizierung. Diese Lücken sind oft der eigentliche Engpass — nicht die KI-Technologie

selbst.

Entscheidend für den DACH-Markt: In dieser Phase wird auch geprüft, ob personenbezogene Da‐

ten Teil der geplanten KI-Anwendungen werden — das hat direkte Auswirkungen auf die Architek‐

tur und Toolauswahl (dazu mehr im Abschnitt zu DACH-spezifischen Besonderheiten).

Phase 3 – KI-Potentiale identifizieren
Auf Basis der ersten beiden Phasen werden konkrete Einsatzgebiete definiert. In dieser Phase

entsteht die „Long List“ — alle Bereiche, die grundsätzlich für KI geeignet wären.

Typische Kategorien: Textgenerierung und -verarbeitung, Datenanalyse und Prognose, Klassifizie‐

rung und Routing, Bildverarbeitung, Sprache und Kommunikation. Für jedes identifizierte Potential

wird eingeschätzt: Welchen Nutzen hätte es? Wie komplex wäre die Umsetzung?

Phase 4 – Technische Machbarkeit bewerten
Nicht jedes identifizierte Potential ist im konkreten Unternehmensumfeld auch umsetzbar. In

dieser Phase wird geprüft: Passt das Datenformat? Gibt es API-Schnittstellen zum bestehenden

ERP oder CRM? Welche IT-Infrastruktur ist vorhanden? Wäre eine Cloud-Lösung akzeptabel oder

wird On-Premise-Verarbeitung benötigt?

Das Ergebnis ist eine „Short List„ mit jenen Potentialen, die tatsächlich realistisch umsetzbar sind

— in einem definierten Budget- und Zeitrahmen.

Phase 5 – Roadmap und Priorisierung erstellen
Am Ende steht keine Wunschliste, sondern ein priorisierter Plan. Welches Projekt wird zuerst

angegangen? Welches eignet sich als „Quick Win“ (schnell umsetzbar, sichtbarer Nutzen), wel‐

ches als strategisches Projekt für 12–18 Monate?

Ein guter KI-Audit-Report enthält für jedes priorisierte Vorhaben: geschätzten Aufwand,

geschätzten Nutzen, notwendige Voraussetzungen und einen ersten Zeitplan.

Fünf Schritte eines KI-Audits: von der Ist-Analyse der Geschäftsprozesse über Datenqualitäts‐

prüfung und Potentialidentifizierung bis zur Bewertung der technischen Machbarkeit und

abschließenden Roadmap-Erstellung.
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KI-Audit Checkliste: Diese Bereiche werden analysiert
Je nach Unternehmenstyp variiert die Gewichtung — aber folgende Bereiche werden in einem

vollständigen Audit immer betrachtet:

Kundenservice und Support - Eingehende Anfragen (E-Mail, Telefon, Chat): Anteil standardisier‐

ter Inhalte? - Reaktionszeiten und Kapazitätsengpässe - Vorhandene FAQ-Dokumentation als

Datenbasis

Vertrieb und Marketing - Angebotserstellung: Wie stark manuell? - Content-Produktion: Umfang

und Wiederholungsgrad - CRM-Nutzung und Datenqualität

Produktion und Logistik - Maschinendaten und Sensorik: vorhanden, ausgewertet? - Planungs‐

prozesse: Wie viel Bauchgefühl, wie viel Daten? - Qualitätssicherung: manuelle Prüfschritte

Verwaltung und HR - Dokumentenverarbeitung (Rechnungen, Verträge, Personalakten) - Recrui‐

ting: Stellenausschreibungen, Bewerbersichtung - Reporting und Controlling: Erstellungsaufwand

Compliance und Datenschutz - Welche regulatorischen Anforderungen gelten branchenspezi‐

fisch? - Wo werden personenbezogene Daten verarbeitet? - Welche Dokumentationspflichten

bestehen?

Kosten eines KI-Audits für KMU
Die ehrliche Antwort: Es kommt auf Tiefe und Durchführung an.

Interne Durchführung
Mit internen Ressourcen ist eine Erstanalyse grundsätzlich möglich — kostet aber Arbeitszeit, die

anderswo fehlt. Rechnen Sie mit 2–5 Tagen Zeitaufwand für eine Person, wenn ein strukturierter

Ansatz verfolgt wird. Der Geldwert dieser Zeit liegt bei 800–2.500 €, je nach Gehaltsniveau. Das

Ergebnis ist in der Regel eine Orientierung, keine umsetzungsreife Analyse.

Externe Durchführung

UNTERNEHMENGRÖSSE AUDIT-TIEFE UNGEFÄHRE KOSTEN

10–30 Mitarbeiter Kompaktaudit (Schnellanalyse + Report) 1.500–3.500 €

30–100 Mitarbeiter Vollaudit (alle Phasen, inkl. Roadmap) 4.000–10.000 €

100–250 Mitarbeiter Detailaudit (inkl. techn. Machbarkeit) 8.000–18.000 €

Hinweis: Diese Werte sind Richtwerte für den DACH-Markt (Stand 2026). Die tatsächlichen

Kosten variieren je nach Anbieter, Branchenkenntnis und Leistungsumfang.
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Was sollte im Preis enthalten sein?
Ein seriöses Angebot enthält: strukturierte Interviews mit mindestens 3–5 Personen aus ver‐

schiedenen Bereichen, Datenanalyse, eine schriftliche Dokumentation der Ergebnisse und eine

priorisierte Handlungsempfehlung. Ein Bericht, der nur „KI hat Potential in Ihrem Unterneh‐

men„ feststellt, ohne konkrete Maßnahmen zu benennen, ist zu wenig.

DACH-spezifische Besonderheiten beim KI-Audit
DSGVO-Compliance von Anfang an mitdenken
Im DACH-Raum ist die Datenschutz-Grundverordnung nicht verhandelbar — das gilt auch für KI-

Anwendungen. Konkret bedeutet das: Sobald ein KI-System personenbezogene Daten

verarbeitet (Kundendaten, Mitarbeiterdaten, Bewerberdaten), braucht es eine Rechtsgrundlage,

klare Zweckbindung und ggf. eine Datenschutz-Folgenabschätzung.

Das hat praktische Konsequenzen für die Toolauswahl: Viele US-amerikanische KI-Dienste spei‐

chern Daten auf Servern außerhalb der EU. Für einen Kundenservice-Chatbot mit Zugriff auf Be‐

stelldaten wäre das problematisch. Ein gutes KI-Audit klärt das pro geplanter Anwendung.

Aktuelle Informationen zu DSGVO-Anforderungen bietet die Website der österreichischen Daten‐

schutzbehörde sowie das Bayerische Landesamt für Datenschutzaufsicht für Deutschland.

Branchenspezifische Regularien
Bestimmte Branchen haben über die DSGVO hinaus zusätzliche Anforderungen. Für Unterneh‐

men im Gesundheitsbereich gelten strengere Regeln für medizinische Daten. Im Finanzbereich

greifen MiFID und weitere Regulatorik. Handwerksbetriebe mit Aufzeichnungspflichten nach

Gewerbeordnung müssen prüfen, was automatisiert werden darf.

Außerdem gilt seit August 2024 schrittweise der EU AI Act — je nach Risikokategorie der KI-

Anwendung entstehen neue Anforderungen an Dokumentation, Transparenz und menschliche

Überwachung.

Förderungsmöglichkeiten für KMU
In Österreich und Deutschland gibt es Förderprogramme, die KI-Beratung und -Implementierung

teilweise finanzieren:

Österreich: aws (Austria Wirtschaftsservice) bietet Förderungen für
Digitalisierungsprojekte, das KMU.DIGITAL-Programm fördert Beratungsleistungen mit bis zu
50%.

–

Deutschland: Die Mittelstand-Digital Zentren bieten kostenlose Erstberatung und
Workshops. KfW und BAFA haben Förderprogramme für Digitalisierung.

–

Schweiz: Innosuisse fördert Innovations- und Digitalisierungsprojekte für Unternehmen mit
Forschungsanteil.

–
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Es lohnt sich, vor der Beauftragung eines externen Audits zu prüfen, ob Fördermittel abrufbar

sind — das kann die Eigenkosten deutlich reduzieren.

KI-Audit selbst durchführen: Mini-Anleitung
Ein vollständiges externes Audit ist nicht immer der erste Schritt. Für eine erste Einschätzung

können Sie mit drei einfachen Fragen pro Geschäftsbereich beginnen.

3 Sofort-Fragen für jeden Bereich
Welche Aufgabe wiederholt sich in diesem Bereich täglich oder wöchentlich? (Wenn die
Antwort „keine“ ist, ist KI hier wahrscheinlich kein Thema.)

Liegt der Input für diese Aufgabe in digitaler Form vor? (Text, Zahlen, Bilder, Sprache — je
strukturierter, desto besser.)

Was würde passieren, wenn diese Aufgabe 50% schneller erledigt würde? (Wenn die Ant‐
wort „nichts Wesentliches„ ist, ist die Priorität niedrig.)

Gehen Sie mit diesen Fragen durch Kundenservice, Verwaltung, Vertrieb und — falls vorhanden —

Produktion. Was dabei herauskommt, ist Ihre erste persönliche „Long List“.

Kostenlose Tools für die Erstanalyse
Für eine strukturierte Eigenanalyse empfehlen sich:

Wann externe Hilfe sinnvoll wird
Die Eigenanalyse hat Grenzen: Sie sehen Ihre eigenen blinden Flecken nicht. Wenn Sie merken,

dass Sie immer bei denselben 1–2 Bereichen landen, obwohl das Unternehmen breiter aufgestellt

ist — oder wenn Sie sich bei technischen Fragen (Schnittstellen, Datenbankstruktur,

Datenschutz) unsicher fühlen — ist externer Input sinnvoll.

Das muss nicht sofort ein Full-Service-Audit sein. Ein strukturiertes Erstgespräch mit einem

spezialisierten Berater kann oft schon klären, wo der größte Hebel liegt.

Typische Erkenntnisse aus KI-Audits bei KMU
Es gibt drei Einsatzgebiete, die in fast jedem KMU-Audit auftauchen:

1. 

2. 

3. 

Prozessvisualisierung: Miro oder Lucidchart (kostenlose Tier ausreichend für einfache Pro‐

zessdarstellungen)
–

Datenbestandsaufnahme: Ein einfaches Tabellenformat reicht — Ziel ist Übersicht, keine
Perfektion

–

KI-Selbsttest: Einfach die Top-3-Zeitfresser aus der Befragung in ChatGPT eingeben und
fragen, welche Lösungsansätze es gäbe — nicht als Entscheidungsgrundlage, aber als Denk‐
anstoß

–
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Die 3 häufigsten KI-Einsatzgebiete
Dokumentenverarbeitung: Eingehende Rechnungen, Angebote, Verträge, Lieferscheine —

das manuelle Erfassen kostet in KMU mit 30+ Mitarbeitern oft 1–3 Vollzeitstellen pro Jahr in

verzettelter Arbeitszeit. KI-gestützte Extraktion ist hier oft der schnellste Quick Win.

Textgenerierung in Standardprozessen: Angebote, Stellenausschreibungen, Newsletter, Pro‐

duktbeschreibungen — überall wo Text nach Muster entsteht, ist KI-Unterstützung sofort

einsetzbar und ohne große IT-Infrastruktur.

Interne Wissensabfrage: Viele KMU haben Wissen in PDF-Handbüchern, alten E-Mails, Sha‐

rePoint-Ordnern — aber kein System, das schnell die richtige Antwort liefert. KI-gestützte

Wissensbasen sind hier ein unterschätzter Hebel.

Überraschende Potentiale
Was regelmäßig überrascht: Der größte Nutzen liegt oft nicht dort, wo die Geschäftsführung ihn

vermutet. Nicht im sichtbaren Kundendialog, sondern im internen Controlling-Reporting, in der

Lohnbuchhaltungsvorbereitung oder im technischen Support-Ticketing.

Realistische Implementierungszeiten
Einfache Textgenerierungs-Workflows: 1–4 Wochen bis zum produktiven Einsatz. Dokumenten‐

verarbeitung mit ERP-Anbindung: 2–4 Monate. Prognosesysteme mit Datenbankintegration: 4–12

Monate.

Wer nach dem KI-Audit eine Umsetzung in zwei Wochen erwartet, wird enttäuscht. Wer einen 6-

Monats-Horizont plant, kommt realistisch ins Ziel.

Häufige Fragen zum KI-Audit
Wie lange dauert ein KI-Audit für ein 50-Mitarbeiter-Unternehmen? Bei externer Durchfüh‐

rung rechnen Sie mit 2–4 Wochen von Erstgespräch bis finalem Report. Ein reiner Kompaktaudit

(90 Minuten + schriftliche Auswertung) liefert in 1–2 Wochen erste Ergebnisse, hat aber weniger

Tiefe.

Was kostet ein professionelles KI-Audit? Für ein KMU mit 30–100 Mitarbeitern sind 4.000–

10.000 € realistisch für ein vollständiges Audit mit Roadmap. Kompaktanalysen beginnen ab ca.

1.500 €. Prüfen Sie verfügbare Förderungen — in Österreich und Deutschland können bis zu 50%

der Beratungskosten gefördert werden.

Kann ich ein KI-Audit auch intern durchführen? Ja, für eine erste Orientierung. Die Mini-Anlei‐

tung in diesem Artikel ist ein guter Einstieg. Die Grenzen sind: fehlende Außenperspektive, tech‐

nische Wissenslücken bei der Machbarkeitsbewertung und die Schwierigkeit, eigene Prozesse

kritisch zu hinterfragen. Für strategische Entscheidungen empfiehlt sich zumindest eine externe

Validierung.

1. 

2. 

3. 
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Welche Daten muss ich für ein KI-Audit bereitstellen? Zu Beginn primär Prozessinformationen

— keine sensitiven Kundendaten. Erst in späteren Phasen, wenn konkrete Anwendungen geplant

werden, werden Datenstrukturen und -formate relevant. Ein seriöser Berater klärt Datenschutz‐

fragen vor dem Zugriff auf sensitive Unternehmensdaten.

Wie finde ich seriöse KI-Berater für mein Unternehmen? Achten Sie auf: konkrete Referenzpro‐

jekte aus Ihrer Branche oder Unternehmensgröße, klare Leistungsbeschreibung (was ist im Audit

enthalten, was kostet extra), und einen Report, den Sie als Grundlage für eigene Entscheidungen

nutzen können — kein Bericht, der primär zur Beauftragung weiterer kostenpflichtiger Leistungen

dient. Die Mittelstand 4.0 Kompetenzzentren in Deutschland vermitteln außerdem neutrale

Erstberatung ohne Verkaufsinteresse.

Nächste Schritte
Wenn Sie nach diesem Artikel das Gefühl haben, dass ein strukturierter Blick auf Ihr Unterneh‐

men sinnvoll wäre — aber noch nicht sicher sind, wo Sie konkret anfangen sollen — ist genau das

der Ausgangspunkt für ein strukturiertes Audit.

Das Format ist überschaubar: Ein 90-minütiges Analysegespräch, in dem die wichtigsten Ge‐

schäftsbereiche durchgegangen werden, gefolgt von einem schriftlichen Report mit konkreten,

priorisierten Handlungsempfehlungen — zugeschnitten auf Unternehmensgröße, Branche und

realistisch umsetzbar im Budget.

Kein allgemeines „KI hat Potential„-Fazit. Sondern: Wo genau, mit welchem Tool, in welchem

Zeitrahmen — und was dafür gebraucht wird.

N ÄC H S T E R  S C H R I T T

Mehr praktische KI-Anleitungen für KMU
Dieser Artikel ist Teil des KI-Hubs von Strukturaflow — einer deutschsprachigen
Plattform für den praktischen KI-Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. 

https://wissen.strukturaflow.it.com
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